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Französischer Sprachkursus.





Erster Abschnitt.
Rein erzählender oder historischer Styl

vDcit dem Anfänge des Religionskriegs in Deutschland, bis zum 
Münsterischen Frieden, ist in der Politischen Welt Europens kaum 
etwas Großes und Merkwürdiges geschehen, woran die Reforma­
tion nicht den vornehmsten Antheil gehabt hatte. Alle Weltbege­
benheiten, welche sich in diesem Zeitraume ereignen, schließen sich 
an die Glaubensverbesserung an, wo sie nicht ursprünglich daraus 
Herflossen, und jeder noch so große und noch so kleine Staat hat 
mehr oder weniger, mittelbarer oder unmittelbarer, den Einfluß der­
selben empfunden.

Beinahe der ganze Gebrauch, den das spanische Haus von

Sekt, Depuis, wobei der Unterschied zwischen dieser Präposition 
und Des zu bemerken ist. Religionskrieg, guerre de religion, steht im 
Französischen füglicher im Plural. Es geschieht, il se fail, verb, im- 
pers. Die Politische Welt, les affaires politiques, la politique. Kaum 
ne.... gueres ( Vergl. Franceson französische Sprachlehre Ister Theil 
§. 18. 2.). Merkwürdig, in der Bedeutung von Sehenswürdig, remar- 
quable; in der Bedeutung von Denkwürdig, memorable. Vornehmste 
Principal (steht hier im Französischen füglicher mit dem unbestimmten 
Artikel, un). Weltbegebenheit, grand eveneinent. Sich ereignen ar- 
river (Die Franzosen pflegen, wo es angeht, das Fürwort welcher, 
wenn es allein oder mit einem Hülfszeitwort vor einem Verbo steht, auS- 
zulaffen und den Satz mit dem bloßen Particip zu construiren). Sich 
anschließen, se rattacher ä. Glaubensverbesserung, reformation, les re- 
formes religieuses. Ursprünglich daraus her fließen prendre origine. 
Die Adwerben mittelbarer und unmittelbarer, kann man durch 
das Adjectiv plus ou moins prochain geben.

Beinahe der ganze, presqu enlierenjent, presqu’ exclusivement, so 
in ein Adverbium verwandelt, wird mit gerichtet (dirigt) ronstruirt. 
Das spanische Haus, la maison d’Autnche en Espagne, Ungeheuer, 
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seinen ungeheuern politischen Kräften machte, war gegen die neuen 
Meinungen oder ihre Bekenner gerichtet. Durch die Reformation 
wurde der Bürgerkrieg entzündet, welcher Frankreich unter vier 
stürmischen Regierungen in seinen Grundvesten erschütterte, aus/ 
ländische Waffen in das Herz dieses Königreichs zog, und es ein 
halbes Jahrhundert lang zu einem Schauplatze der traurigsten Zer, 
rüttung machte. Die Reformation machte den Niederländern das 
spanische Joch unerträglich, und weckte bei diesem Volke das Der, 
langen und den Muth dieses Joch zu zerbrechen, so wie sie ihm 
größtenteils auch die Kräfte dazu gab. Alles Böse, welches Phi­
lipp der zweite gegen die Königinn Elisabeth von England beschloß, 
war Rache, die er dafür nahm, daß sie seine protestantischen Unter, 
thauen gegen ihn in Schutz genommen, und sich an die Spitze 
einer Religionspartei gestellt hatte, die er zu vertilgen strebte. Die 
Trennung in der Kirche hatte in Deutschland eine fortdauernde 
politische Trennung zur Folge, welche dieses Land zwar länger 
als ein Jahrhundert der Verwirrung dahin gab, aber auch zugleich 
gegen politische Unterdrückung einen bleibenden Damm anfthürmte. 
Die Reformation war es großentheils, was die Nordischen Mächte, 
Dänemark und Schweden, zuerst in das Staatensystem von Europa 
zog, weil sich der protestantische Staatenbund durch ihren Beitritt 
verstärkte, und weil dieser Bund ihnen selbst unentbehrlich ward, 

immense auch wohl prodigieux; eine wörtliche Uebersetzung durch mon- 
strueux, würde ihren Zweck verfehlen, «über die Stellung dieses Adjectivs, 
siehe Spracht. §. 42. 5te Regel) Kräfte, muyens, ressources. Beken­
ner , qui professe. Bürgerkrieg, guerre civile. Entzünden, allumer. 
Stürmisch, orageux. Grundveste, fondement. Erschüttern, ebranler. 
Schauplatz, thcaire. Zerrüttung desordre. Traurig, funeste. Zerbrechen, 
brisLT. So wie tandis qu’en meme ternps. Die Kräfte, la force. D a- 
z u, gebe man durch ein Zeitwort, wie faire, executer. Das Böse, pro- 
jets mit dem Beiworte sinistre oder einem andern ähnlichen. Beschließen, 
form er. Dafür (S. Sprachlehre, zweiter Theil. S. 29 in der zweiten 
Anmerkung). Rache nehmen, prendrc vengeance de (über das Tempus 
vergl. Sprachlehre §. 138. 1 und 2). Sich an die Spitze stellen, se 
mettre a la tete. Religionspartei, sectc, parti religieux (nach der An­
sicht des Erzählenden). Vertilgen, detruire, aneantir. Streben, 5'ef- 
forcer. Die Trennung, la division; die Trennung in der Kirche, le 
acbisme dans l’e'glise. Zur Folge haben, etre suivi de (über das hier zu 
gebrauchende Tempus vergl. §. 138. 2. unb §♦ 139. 5.). Immerwährend, 
continuel, continu. Zwar, d la verile. Die Verwirrung, le desordre, 
le trouble. Dahingeben, livrer. Zugleich, en meme temps. Die Un­
terdrückung, Poppression. Bleibend, permanent. Der Damm, la digue. 
Aufthürmen, clever (§. 139. 5.). Man bemerke zugleich, bei dieser Gele­
genheit, daß der französische historische Styl, besonders in der einfachen, 
ruhigen Erzählung, solche poetischen Bilde, wie in aufthürmen liegt, 
verwirft). Die Reformation war c5, u. s. w. (Vergl. §. 18. 1. An­
merk. 3.). Großentheils, en grande partie, surtout. Ziehen in, faire 
entrer. Staatensystem, Systeme forme' par les etats etc. Staatenbun, 
la ligue. Sich verstärken, se fortifier. Der Beitritt, l’accession. G- 
vem unentberlich werden (etwas) Ne pouvoir plus se passer de quelque
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Staaten, die vorher kaum für einander vorhanden gewesen, fingen 
an, durch die Reformation einen wichtigen Berührungspunkt zu er/ 
halten, und sich in einer neuen politischen Sympathie an einander 
zu schließen.

So wie Bürger gegen Bürger, Herrscher gegen ihre Unter, 
thauen, durch die Reformation in andere Verhältnisse kamen, rück, 
ten durch sie auch ganze Staaten in neue Stellungen gegeneinander. 
Und so mußte es durch einen seltsamen Gang der Dinge die Kir/ 
chentrennung sein, was die Staaten unter sich zu einer engern Der/ 
einigung führte. Schrecklich zwar und verderblich war die erste 
Wirkung, durch welche diese allgemeine politische Sympathie sich 
verkündigte — ein dreißigjähriger verheerender Krieg, der von dem 
Innern des Böhmerlandes bis an die Mündung der Schelde, von 
den Ufern des Po bis an die Küsten der Ostsee, Länder envölkerte. 
Ernten zertrat, Städte und Dörfer.-in die Asche legte; ein Krieg 
in welchem viele Tausend Streiter ihren Untergang fanden, der den 
aufglimmenden Funken der Cultur in Deutschland auf ein hal­
bes Jahrhundert verlöschte, und die kaum auflebenden bessern Sitten

chose. Einander (§. 89. b.). Vorhanden sein, exilier. Vorher, au- 
paravant. Der Berührungspunkt, le point de contact, le point de rap- 
port. Erhalten, trouver. Sich aneinander schließen, Se reunir dans... 

So wie, S’il est vrai de dire que (Vergl. 142. 2. am Ende). Der 
Bürger, le ciioyen (Vergl. die Bedeutungen von bourgeois und rofurier). 
Verhältniß, la relalion. Gegen, entre, a Pegard, relativement. Rücken 
in, entrer. Auch, il esl tont aussi vrai. Die Stellung, le rappori, la 
posilion. Seltsam, singulier. Gang, la marche, la dispensation, l’ar- 
rangement. Dinge, les choses, les evenemens. Unter, entre (unter­
scheidet sich von parmi dadurch, daß dieses das Verhältniß unter meh­
reren Gegenständen, entre hingegen dasjenige anzeigt, welches zwischen 
zwei Statt findet). Eng, intime. Führen, porter. Schrecklich u s. w. 
(Vergl. §. 18. 1. Anmerk. 4. wobei aber zu bemerken ist, daß diese In­
version nur im oratorischen und dem damit verwandten Style anwendbar 
ist). Verderblich, fnneste. Sich verkündigen, Se manifester. Verhee­
rend, de destruction, besser als das Adjectiv destrncteur. Das In­
nere, le fond. Das Böhmerland, la Boheme. Die Schelde, PEscaut. 
Die Mündung, Pembouchure. Das Ufer, la rive. Die Küste, le bord 
(hier besser als la cöte, welches der gewöhnliche Ausdruck ist). Zertreten, 
eigentlich fouler; hier besser detruire, ravager. Zn die Asche legen, cm- 
b ras er; hier besser als daS wörtliche reduire en cend res. Ein Krieg u. 
s. w. (Vergl. §. 23. in der Note *)). Lausend, Je millier. Der Strei­
ter, le combattant, le guerrier. Ihren (vergl. § 62. 4te Regel) Unter­
gang, la mort. Den au fg limmend en Funken u. s. w. Ein 
französischer Uebersetzer würde es hier dem Geiste seiner Sprache ange­
messen finden, statt der Metapher Funken, die Keim (germe) zu 
setzen, wo dann aufglimmend durch naissant wieder gegeben, und statt 
verlöschen etouffer ersticken gesetzt werden muß. Auflebend, renaissant. 
Bessere Sitten muß im Französischen bestimmter ausgedrückt werden, 
etwa durch das Zeitwort sc polir oder s’adoucir (wobei §. 138. 1) zu



der alteN barbarischen Wildheit znrückgab. Aber Europa ging un­
unterdrückt und frei aus diesem fürchterlichen Kriege, in welchem es 
sich zum erstenmale als eine zusammenhängende Staatengesellschaft 
erkannt batte; und diele Theilnehmung der Staaten an einander, 
welche sich in diesem Kriege eigentlich erst bildete, wäre allein schon 
Gewinn genug, den Weltbürger mit seinen Schrecken zu versöhnten. 
Die Hand des Fleißes hat unvermerkt alle die verderblichen Spu­
ren dieses Kriegs wieder ausgclöscht; aber die wohlthätigen Felgen, 
von denen er begleitet war, sind geblieben. Eben diese allgemeine 
Staatensympathie, welche den Stoß in Böhmen dem halben Eu­
ropa mittheilte, bewacht jetzt den Frieden, der diesem Kriege ein 
Ende machte. So wie die Flamme der Verwüstung aus dem 
Innern Böhmens, Mährens und Oestereichs einen Weg fand, 
Deutschland, Frankreich, das halbe Europa zu entzünden, so wird 
die Fackel der Kultur von diesen Staaten aus einen Weg sich 
öffnen, jene Lander zu erleuchten.

Die Religion wirkte Alles. Durch sie allein wurde möglich, 
was geschah; aber es fehlte viel, daß cs für sie und ihrentwegen 
unternommen worden wäre. Hätte nicht der Privatvortheil, nicht 
das Staatsinteresse sich schnell damit vereinigt, nie würde die

vergleichen ist. Barbarische Wildheit, barbarie. Zurückgeben-, ver­
langt im Französischen einen stärkeren, einen bildlichen Ausdruck, und 
kann durch replonger dans übersetzt werden. Ununterdrückt, independant. 
Zusammenhängend, Formant nn tont de membres separes esc., Formant 
une socie'te etc. Etaatengesellschaft, Systeme d’etats. Theilnehmung, 
union plus intime. Eigentlich, d proprement parier. Gewinn, avan- 
tage. Genug, assez, considerable. Der Weltbürger, le cosmopoliie. 
Die Schrecken, les horreurs. Der Fleiß, le travail. Unvermerkt, insen- 
siblement. Verderblich, funesie. Die Spur, la trace. Auslöschen, eF- 
facer, Eben, cette meme. (wobei §. 18. 1. Anmerk. 3. am Ende zu 
vergleichen ist) Staatensympathie, sympaihie des eiats entre eux. Der 
Stoß, l’impulsion. In Böhmen, de la Boheme. Bewachen, et re le 
gardien, le garant. Jetzt, encore de nos jours. So wie, De la meme 
maniere que... e Si d’un cote etc. Die Flamme, les flamme» (im Plural) 
Verwüstung, la destruction. Mähren, la Möravie. Einen Weg finden, 
trouvcr un chemin. Entzünden, embraser. So, ainsi, oder de l'anlre. 
(Sergi, die Erklärung zum Anfänge des Satzes) Sich einen Weg eröff­
nen, savoir se frayer une route.

Die Religion u. f. w. (Sergi. §. 18. 1. Anmerk. 3. am Ende) 
Wirken, Faire, o per er. Durch sie allein wurde möglich u. f. w. Daß 
Passivum gebe man hier durch daß Activum rendre possible. Gesche­
hen, avoir lieu, arriver, se Faire. (DaS erste kann mit evenement, 
im Plural, daß letztere mit ce qui, (waß) verbunden werden). Cs 
fehlt viel daß, II s’en saut beaucoup que, mit dem Conjunctiv (wobei 
über daß Tempus, in welchem Falloir zu stellen ist, §. 138. 2.) über 
die Uebereinstimmung der Zeiten, aber, §. 143. zu vergleichen ist). DaS 
Privatvortheil, sinteret des particuliers. DaS Staatsinteresse, la poli* 
tiqn« des ^lats* Schnell, promptement. Sich mit jemanden verelni-



Stimme der Theologen und des Volks so bereitwillige Fürsten, 
nie die neue Lehre so zahlreiche, so tapfere, so beharrliche Verfech, 
ter gefunden haben. Ein großer Antheil an der Kirchenrevolution 
gebührt unstreitig der siegenden Gewalt der Wahrheit oder dessen, 
was mit Wahrheit verwechselt wurde. Die Mißbrauche in der al/ 
teil Kirche, das Abgeschmackte mancher ihrer Lehren, das Uebertrie- 
bene in ihren Forderungen, mußte nothwendig ein Gemüth em, 
pören, das von der Ahnung eines bessern Lichts schon gewonnen 
war, mußte es geneigt machen, die verbesserte Religion zu um­
fassen. Der Reiz der Unabhängigkeit, die reiche Deute der Geist, 
lichen Stifter, mußte die Regenten nach einer Religionsverande, 
rung lüstern macken, und das Gewicht der innern Ueberzeugung 
nicht wenig bei ihnen verstärken; aber die Staatsraison allein konnte

gen, se joindre ä quelqu’un, faire cause commune avec quelqu’un. 
Bereitwillig, lavorablement dispose. Die neue Lehre, la nouvelle doc- 
trine. Tapfer, courageux, vaillant, intrepide. Beharrlich, cunstant 
(Vergl. §. 38. mit der Anmerk, und §. 42.). Der Antheil, la pari. 
Die Kirchenrevolution, 1a revolution qui s’etait operee, ou qui s’ope- 
rait (über welches Letztere §. 138. 2. zu vergleichen ist) dans l’e'glise. 
Gebühren, eire du ä. Man könnte auch den Satz so wenden, daß man 
Siegende Gewalt zum Subject oder Nominativ des ganzen Satze- 
machte und an die Spitze von Redensarten, wie avuir une pari consi- 
derable a, avoir une grande influence sur, etc. stellte. Unstreitig, sans 
contredit. Die Gewalt, la force. Verwechseln, confundre avec. (Im 
Französischen ist die active Construction der im Deutschen stehenden pas­
siven, vorzuziehen). Alt, ancien (wo aus den Unterschied zwischen diesem 
Worte und vienx und antiqne aufmerksam gemacht werden muß.) Das 
Abgeschmackte, ce qu’il y avait de (Vergl. §. 68. 2.) Abgeschmackt, 
absurde. Manche, plusieurs. Die Lehre (im Allgemeinen) la doctrine; 
die Lehre (als Lehrsatz) le dogme. Uebertrieben, exage're'. Die Forde­
rung, la preiemion. Das Gemüth, l’esprii (anstatt der unbestimmten 
Einheit, setze man im Französischen die unbestimmte Mehrheit oder daS 
Partitiv.) Von etwas gewonnen sein avoir le. Die Ahnung, le pres- 
sentiment. DaS unbestimmte besser muß im Französischen durch ein 
bestimmteres Epitheton gegeben werden, etwa plus pur. Geneigt ma­
chen, disposer. Umfassen, embrasser. Der Reitz, l’attrait, l’appat. 
Geistliche Stifter, les biens ecclesiastiques. Einen nach etwas lüstern 
machen, rendre quelqu’un avide de quelque chose, faire desirer quel- 
qne chose a quelqu’un, lui rendre ou lui faire paraitre desirable 
quelque chose. DaS Gewicht verstärken, wörtlich renforcer. augmenter 
le poid<; vielleicht besser durch die Wendung, ajouter nn nouveau poiJs. 
Ueberzeugung, la conviction. Inneren, kann als pleonastisch unübersetzt 
bleiben. Bei ihnen, wörtlich en eux (auf keinem Fall eher eux, welche 
letztere Präposition eine Localität bezeichnet) besser aber durch daS Pos­
sessivum leur. StaatSraison, la politique, des raisons d’etat. Jemanden 
zu etwas drängen, pousser quelqu’un a quelque chose» so wörtlich» 
besser decider quelqu’un a admettre, a adopter, a embrasser quelque 
chose; hier die Religion-veränderung, welche- im Französischen auSge- 
drückt werden muß. (Ueber den Gebrauch des Tempus, in welchem die 
verschiedenen Zeitwörter der beiden letzte» Sätze gestellt werden mufft«,



sie dazu drängen. Hätte nicht Karl der fünfte im Uebermuthe 
seines Glücks an die Reichsfreiheit der deutschen Stände gegriffen, 
schwerlich hatte sich ein protestantischer Bund für die Glaubensfrei/ 
heit bewaffnet. Ohne die Herschbegierde der Gnisen hätten die 
Kalvinisten in Frankreich nie einen Condo oder Coligny an ihrer 
Spitze gesehen; ohne die Auflage des zehnten und zwanzigsten 
Pfennigs hätte der Stuhl von Rom nie die vereinigten Nieder, 
lande verloren. Die Regenten kämpften zu ihrer Selbstvertheidi, 
gung oder Vergrößerung; der Religionsenthusiasmus warb ihnen 
die Armeen, und öffnete ihnen die Schätze ihres Volks. Der 
große Haufe, wo ihn nicht Hoffnung der Beute unter ihre Fahnen 
lockte, glaubte für die Wahrheit sein Blut zu vergießen, indem er 
es zum Vortheile seines Fürsten verspritzte.

Ferdinand der Erste, König von Ungarn, und sein vortreff, 
licher Sohn, Maximilian der Zweite, hielten in dieser bedenklichen 
Epoche die Zügel des Reichs. Mit einem Herzen voll Aufrichtig, 
keit, mit einer wirklich heroischen Geduld hatte Ferdinand den Re, 
ligionsfrieden zu Augsburg vermittelt, und an den undankbaren 
vergl. §. 138. 2). Hätte nicht u. f. w. Si Charles quint etc. (S. §. 
49. An merk. 4.). Der Uebermuth, Pinsolence (wörtlich) besser l’ivresse. 
Das Glück, le bonheur, la prusperite. Reichßsreiheit, les Überles, les 
Privileges. Der Zusatz Reichs muß hier unübersetzt bleiben; man kann 
ihn weiter unten mit Ständen (ciats) verbinden. An etwas greifen, 
attenter a quelque chose. Schwerlich hätte U. s. W. il esl difficile de 
croire que (mit dem Conjunctiv, wie die meisten unpersönlichen Zeitwör­
ter; vergl. §. 68. 3. c. Anmerk.). Der protestantische Bund, la ligue 
proteslante. Sich bewaffnen, s’armer, prendre les armes. Die Glau­
bensfreiheit, la liberte de conscience. Die Herrschbegierde, rambition. 
Einen Conde u. s. w. (Vergl. Spracht. §. 28. 2te Regel. 1. Anmerk.) 
Die Auflage, l’impot. Der zehnte und zwanzigste Pfennig, le dixieme 
et le vinglieme denier. Die Selbstvertheidigung, la defense personnelle. 
Die Vergrößerung, Pagrandissemenr. Der Religionsenthusiasmus, Pen- 
thousiasme religieux. Werben, lever des armees pour quelqn’un oder 
recruter les armees de quelqu’un; folglich, ihnen pour eux oder leur. 
Die Schätze, Pepargne, Der große Haufe, la foule. Wo, partout oü, 
la oü. Locken, attirer. Vergießen, verser. Indem er, tandis que oder 
die Construction mit dem Gerundiv (Vergl. §. 144.). Verspritzen, re- 
pandre. Der Vortheil, Pinteret.

Vortrefflich, digne. Das einzige in dieser Verbindung mögliche 
Epitheton, um die Meinung des Verfassers auszudrücken z das Beiwort 
excellent, accompli (vortrefflich) bezeichnet immer die Voreresslichkeit 
in, seiner Art, des Gegenstandes, mit welchem es verbunden wird; eS 
würde also auch hier den vortrefflichen Sohn und nicht den vor­
trefflichen Fürsten, was doch die Absicht des Geschichtsschreibers ist, 
bezeichnen. Um diese Absicht zu erreichen müßte man, wenn man wörtlich 
durch excellent oder accompli übersetzen wollte, durch eine Umschreibung tu 
ncs der Hauptwörter monarque, sou verain, prince einführen. Bedenk- 
li ch e Epoche, temps de crise. Die Zügel, les renes. Wirklich, vrai- 
ment Etwas vermitteln, obtenir quelque chose par sa Mediation. 
Der Religionsfriede, la paix qiii finit la guerre de religion. Der Der-



Versuch, beide Kirchen auf dem Concilium zu Trident zu vereinig 
gen, eine vergebliche Mühe verschwendet. Don seinem Neffen, dem 
Spanischen Philipp, im Stiche gelassen, zugleich in Siebenbürgen 
und Ungarn von den siegreichen Waffen der Türken bedrängt, wie 
hätte sich dieser Kaiser sollen in den Sinn kommen lassen, den 
Religionsfrieden zu verletzen, und sein eignes mühevolles Werk zu 
vernichten? Der große Aufwand des immer sich erneuernden Tür/ 
kenkriegs konnte von den sparsamen Beiträgen seiner erschöpften 
Erblande nicht bestritten werden; er brauchte also den Beistand 
des Reichs — und der Religionsfriede allein hielt das getheilte 
Reich noch in einen Körper zusammen. Das ökonomische De- 
dürfniß machte ihm die Protestanten nicht weniger nöthig, als die 
Katholischen, und legte ihm also auf, beide Theile mit gleicher 
rechtigkeit zu behandle», welches bei so sehr widerstreitenden For- 
deruugen ein wahres Riesenwerk war. Auch fehlte viel, daß der

such, Fentreprise. Vereinigen, rcunir. Das Concilium zu Trident, ie 
concile de Trente. Die vergebliche Mühe, la peine inutile. Verschwen­
den, prodiguer (hier vielleicht besser employer, prendre). Jemanden im 
Stiche lassen abandonner quelqu’un. (Ueber den Gebrauch des Parti- 
cipii und der damit verbundenen Präposition vergl. §. 129. 5. Anmerk. 1. 
wobei noch zu bemerken ist, daß das Participium mancher Zeitwörter ab­
wechselnd mit par und de constrnirt wird, je nachdem die durch das Zeit­
wort ausgedrückte Handlung mehr oder weniger körperlich oder aü- 
ßerlich ist. Folgende Beispiele mögen dies erläutern: Un homme 
abandonne de tous. 11 se vit abandonne de Dieu et des hommes. 
Ce general a etc abandonne par ses soldats. Ils ont etc abandonne» 
par leurs allies.- Le Tartuffe de Moliere est maudit des bypocrite» 
et des faux dcvots. Cenx qu’on exilait ainsi elaient maudits publi- 
quement par les prelres de Ceres. Der Spanische Philipp. (Vergl. 
Spracht. §. 28. Zweite Regel. 2. Anmerk. 2.). Siebenbürgen, la Tran- 
sylvanie. Sich in den Sinn kommen lassen, songer ä. Verletzen, violer. 
Ein eignes mühevolles Werk, un ouvrage qu’on a eleve soi-meme 
avec beauconp (tant) de peine. Der Aufwand, les frais, les depenses 
occasionnees par. .. . Der Türkenkrieg, la guerre contre les Tures. 
Die Beiträge u. s. w., les Subvention» qu’on tire de... Sparsam, 
faible, rare. Bestreiten, suffire a (natürlich in umgekehrter Construerion) 
Der Beistand, le secours, Fappui. Getheilt, divise. Das ökonomische 
Bedürfniß, le besoin d’argent, la penurie des finances, qui regne dans 
ies finances de quelqu’un. Jemandem etwas auflegen, imposer a quel- 
qu’un Fobligation de... (Ueber bas Tempus, in welchem die verschie­
denen Zeitwörter dieses Satzes stehen müssen, vergl §. 138. 2.) Welches 
(S. §.. 68. 2 und §. 69.). Bei, au milieu de. Widerstreitend, oppose, 
ennerai. Die Forderung, la prelention, la demande; wobei auf den 
Unterschied zwischen beiden Wörtern und die Wahl des richtigeren auf­
merksam zu macken ist. Die Verbindung des Wortes Riese mit irgend 
einem andern Substantiv, wird im Französischen immer durch das Ad­
jectiv gigantesque gegeben. Auch, Aussi (welche Conjunctivs, wie daS 
deutsche auch, wenn sie an der Spitze des Satzes steht, das Fürwort oeS 
darauf folgenden Zeitwortes, hinter dasselbe wirft). ES fehlt il s’en 
faul (mit dem Conjunctiv, wie ihn die unpersönlichen Zeitwörter in der



Erfolg seinen Wünschen entsprochen hätte: feine Nachgiebigkeit ge, 
gen die Protestanten hatte blos dazu gedient, seinen Enkeln den 
Krieg aufzuheben, der sein sterbendes Auge verschonte. Nicht viel 
glücklicher war fein Sohn Maximilian, den vielleicht nur der Zwang 
der Umstande hinderte, dem vielleicht nur ein längeres Leben fehlte, 
um die neue Religion auf den Kaiserihron zu erheben. Den Da, 
ter hatte die Nothwendigkeit Schonung gegen die Protestanten ge/ 
lehrt; die Nothwendigkeit und die Billigkeit diktirten sie seinem 
Sohne. Der Enkel büßte es theuer, daß er weder die Billigkeit 
hörte, noch der Nothwendigkeit gehorchte.

Sechs Söhne hinterließ Maximilian, aber nur der Aelteste 
von diesen, Erzherzog Rudolph, erbte seine Staaten, und bestieg 
den Kaiserlichen Thron; die übrigen Brüder wurden mit schwachen 
Apanagen abgefunden. Wenige Nebenländer gehörten einer Sei,

Regel nach sich haben). Die Nachgiebigkeit, les concessions. Die Re­
geln deö französischen Styls, erfordern hier, wie in ähnlichen Fällen, wo 
das Hauptwort eine Handlung des Subjects enthält, daß man diese 
Handlung durch das dem Hauptworts eigene Verbum (hier faire) aus­
drücke (Vergl. ferner Sprachlehre §. 145. Vierte Regel.) Dazu (Siehe 
Sprachlehre, Zweiter Theil, S. 29. Note Iu etwas dienen, srrvir 
L... Aufz uge ben Dem in diesem Worte enthaltenen Gedanken, 
könnte man im Französischen eine größere Ausdehnung geben, ohne jedoch 
dem Sinne des Originals im Geringsten zu nahe zu treten, sondern bloß 
indem man diesen Sinn mehr entwickelte und ihn durch Hinzufügung ei­
nes Wortes deutlicher ausdrückte. Dieses Wort ist, herna^e; trans- 
inetlre a quelqu’un Pheritage de quelqtie chuse. Der sein sterben­
des Auge u s. w. Hier könnte man eben so gut, und ohne weniger 
dem Original treu zu bleiben, das Wort spectade hinzufügen (das im 
Satze enthaltene Bild tritt dadurch nur deutlicher hervor) und dann 
das Zeitwort im Passiv setzen. Nicht viel glücklicher u. s. w. Da 
die Inversion des Adjectivs (Vergl. §.18 1. Anmerk. 4.) hier in der 
einfachen, ruhigen Erzählung nicht anwendbar ist, weil sie etwas Orato- 
risches hat, so muß man den ganzen Satz umwenden und, nicht viel 
glücklicher u. s. w. durch guere plus beureux etc. oder durch voir ses 
e/Forts, ses entreprises, ses projets etc. couronnes de plus de succes. 
Ueber das Tempus worin die Zeitwörter des Satzes zu stellen sind, vergl» 
tz. 138. 2. und 139. 5.). Den Vater u. s. w. (Ueber die hier anzuwen­
dende Construction, vergl. §. 18. 1. Anmerk. 3. Etwas theuer büßen 
ehe puni cruellement de quelque chose. Die Billigkeit, la justice, 
l’equite.

Hinterlassen, laisser. Nur, seulement. Don diesen wird als 
pleonastisch, im Französischen nicht ausgedrückt. Ueber die Construction, 
vergl. §. 18. 1. Anmerk. 3. Der Erzherzog, Parchiduc. Rudolph, Ru­
dolphe. Besteigen, monier sur .. . Die übrigen, wird im Franzö­
sischen, alö pleonastisch nicht ausgedrückt; dagegen wird statt des bloßen 
Artikels das Possessivum ses gesetzt. Abgefunden werden, avoir en par- 
tage, obtenir pour sa part; auch könnte man die Uebersetzung auf folgende 
Wendung gründen, se contenter de donner, d’assigner quelque chose ä 
quelqu’un, in welchem Falle über die Construction de- ganzen Satzes §. 
18. 1. Anmerk. 1 und 2. -u vergleichen ist. Schwach mince. Wenigen, 
«n petit nornbre, Nebenländer, pays dttachoi. Die Seitenlinie, la



tenlinle an, welche Karl von Steyermark, ihr Oheim, fortsührte; 
doch wurden auch diese schon unter Ferdinand dem Zweiten, seinem 
Sohne, mit der übrigen Erbschaft vereinigt. Diese Lander also 
ausgenommen, versammelte sich nunmehr die ganze ansehnliche 
Macht des Hauses Oesterreich in einer einzigen Hand aber zum 
Unglück in einer schwachen.

Rudolph der Zweite war nicht ohne Tugenden, die ihm die 
Liebe der Menschen hatten erwerben müssen, wenn ihm das Loos 
eines Privatmannes gefallen wäre. Sein Charakter war mild, er 
liebte den Frieden, und den Wissenschaften — besonders der Astro, 
nomie, Naturlehre, Chemie und dem Studium der Antiquitäten — 
ergab er sich mit einem leidenschaftlichen Hange, der ihn aber zu 
einer Zeit, wo die bedenkliche Lage der Dinge die angestrengste 
Aufmerksamkeit heischte, und seine erschöpften Finanzen die höchste

branche collaterale. Steyermark, la Slirie. Fortführen, conliniier, 
welches im Französischen besser durch das Passivum gegeben wird. Der 
Uebrige; dieses Adjectiv, in welcher Zahl, oder welchem Geschlecht eS 
auch stehen mag, wird im Französischen durch das Substantiv le reste 
übersetzt, welches durch die Präposition de mit dem andern Substantiv 
verbunden wird. Schon unter, des le regne de. Die Erbschaft, la Suc­
cession. Vereinigen, reunir. Ausgenommen, ä l’exception de. .. Sich 
versammeln, etre rassemble ou reuni, se trouver rassemble 011 reuni. 
Nunmehr, wie auch Jetzt, im erzählenden Styl und der indirekten Rede, 
wird in sofern es sich auf eine Vergangenheit bezieht, im Französischen 
durch alors (das lateinische tum) gegeben, wie auch das Adverbium hier, 
in demselben Verhältniß, nicht durch ici, sondern durch la übersetzt wird; 
jenes, so wie a present und actuellement erscheinen nur in der direkten 
Nede. Vor dem Adjectiv schwach muß hier das Substantiv wiederholt 
werden.

Nicht ohne etwas sein, n’etre pas entierement depourvu, denue de.. 
ne pas inanquer entierement de (Vergl. hier §. 25. in Ausnahmen 
von der Regel, Erste Ausnahme, Anmerk. 2.) Hätten erwerben 
müssen, Concilien (Mit dem bloßen Conditionnel, so wie denn die Hülfe, 
zeitwörter müssen, sollen, können, mögen, im Deutschen oft nun 
dazu dienen, den Conjunctiv oder Conditional zu ersetzen). Wenn 
ihm das Loos eines Privatmannes gefallen wäre. (Die französische Ueber, 
setzung könnte man auf eine andere Redensart basiren, wie etwa, etre ne 
dans nne condilion parliculiere, n’etre qu’nn simple parliculier). Sein 
Charakter war u. s. w. Man bediene sich der Wendung etre d’un. 
Mild, doux. Besonders, nommement, particulierement. Sich ergeben, 
s’adonner, se livrer, aimer. Mit einem leidenschaftlichen Hange, pas- 
sionnement, avec passion. avec nn goüt passionne, je nachdem man die» 
ses oder jenes Zeitwort wählt, und wie die Natur und die Einrichtung 
des Satzes es erheischt. (Ueber die etwanige Construction, vergl. §. 18. 
1. Anmerk. 2.) Bedenklich, critique. Die Lage, Fetal. Die Dinge, les 
affaircs. Angestrengt, soutenu. Helschen, demander, exiger. Erschöpft,



Sparsamkeit nöthig machten, von Negierungsgeschäften zurückzog, 
und zu einer höchst schädlichen Verschwendung reizte. Sein Ge­
schmack an der Sternkunst verirrte sich in astrologischen Träumereien, 
denen sich ein melancholisches und furchtsames Gemüth, wie das 
seinige war, so leicht überliefert. Dieses und eine in Spanien 
zugebrachte Jugend öffnete sein Ohr den schlimmen Rathschlägen 
der Jesuiten und den Eingebungen des spanischen Hofes, die ihn 
zuletzt unumschränkt beherrschten. Don Liebhabereien angezogen, 
die seines großen Postens so wenig würdig waren, und von lä- 
cherlichen Wahrsagungen geschreckt, verschwand er nach spanischer 
Sitte vor seinen Unterthanen, um sich unter seinen Gemmen und 
Antiken, in seinem Laboratorium, in seinem Marstalle zu verber, 
gen, während daß die gefährlichste Zwietracht alle Bande des deut-

äpuise. Nöthig, necessaire. (S. Sprachlehre, Zweiter Theil. S. 33. 
Note t). Die Sparsamkeit, l’economie. Die höchste (die streng logische 
französische Sprache verwirft die Verbindung des Beiwortes hoch mit 
Sparsamkeit, weil sie das darin enthaltende Bild, als zu dem Gegen­
stand nicht passend, betrachtet; sie giebt nur grand zu. Der im letzteren 
enthaltene Begriff ist hier aber gleichgültig, und bietet eigentlich kein 
Bild dar. Will man ein solches, so muß man ein zu dem Begriff Spar­
samkeit passendes suchen; und man findet eö in den Adjectiven stricte, 
eevere. Die Regierungsgeschäfte, les affaires d’elal, les occupalions 
du gouvernement. Jemanden von etwas zurück ziehen, detourner quel- 
qu’iin de quelque cbose. Schädlich, dangereux. Jemanden zu etwas 
reitzen, porter quelqu’un ä quelque chose. Der Geschmack an etwas, 
]e goüt pour quelque chose. Die Sternkunst, Paslronomie. Sich 
verirren, s’egarer, se perdre. Die Träumerei, la reverie. Furchtsam, 
timide, craintit, peurebx, pusillanime. Das Gemüth, le caractere, le 
natnrel. Die zugebrachte Jugend u. s w.; neben der wörtlichen Ueber, 
seyung, une jeunesse passee, etc. könnte man sich auch der Wendung, une 
cducation re^ue. etc. welche im Grunde denselben Gedanken ausdrückt, 
bedienen. Das Bild, öffnete sein Ohr u. s. w. kann nicht wörtlich 
übersetzt werden; es würde im Französischen unleidlich sein, wenigstens 
was das Zeitwort öffnen betrifft. Der Franzose würde sich hier einer von 
den folgenden Redensarten bedienen, faire preler Poreille (ä quelqu’un) le 
rendre accessible ä... rendre son oreille accessible ä... (Vergl. noch, 
über das Zeitwort §. 127. und darin Vierte Regel). Die Eingebung, 
l’inspiration, Pinsinuation. Unumschränkt, despotiqucment. Beherr­
schen, gnuverner. Die Liebhaberei, le goüt. Angezogen (wörtlich attire* 
welches aber nicht angeht) besser seduit, noch besser entraine, domine 
par... Groß (hier nicht grand, sondern eleve. Die Wahrsagung, la 
propbeiie. Geschreckt, intimide. Vor jemanden verschwinden, se cacber 
a quelqu’un, se derober aux yeux de quelqu’un. Um sich U. s. W. 
pour aller etc. Die Gemme, la pierre gravec. Der Marstall, les ecu- 
Ties. Sich verbergen, se cacber, s’rnsevelir. Während daß, pendant 
que, tandis que (Die erste dieser Eonjunctionen zeigt die Dauer einer Be, 
gebenheit oder Handlung in oder während eines Zeitraums an, die zweite 
den Umstand, daß eine Begebenheit oder Handlung eine andere begleitet.



schon Staatskörpers auflöffe, und die Flamme der Empörung schon 
anfing, an die Stufen seines Thrones zu schlagen. Der Zugang 
zu ihm war Jedem ohne Ausnahme, versperrt; unausgefertigt 
lagen die dringendsten Geschäfte; die Aussicht auf die reiche spar 
Nische Erbschaft verschwand, weil er unschlüssig blieb der Jnfanr 
tinn Isabella seine Hand zu geben; dem Reiche drohte die furch, 
terlichste Anarchie, weit er, obgleich selbst ohne Erben, nicht dahin 
zu bringen war, einen römischen König erwählen zu lassen. Die 
österreichischen Landstände sagten ihm den Gehorsam auf, Ungarn 
und Siebenbürgen entrissen sich seiner Hoheit und Böhmen säumte 
nicht lange, diesem Beispiele zu folgen. Die Nachkommenschaft 
des so gefürchteten Karls des fünften schwebte in Gefahr, einen 
Theil ihrer Besitzungen an die Türken, den andern an die Pro, 
restanten zu verlieren und unter einem furchtbaren Fürstenbunde,

Der deutsche Staatskörper, l’union poblique des (hals de l’Allemagne. 
Das Band, le hm. Auflösen, relacher. Und die Flamme u. s. w. 
Hierbei wird die Conjunction während verstanden, obgleich sie nicht 
ausgedrückt wird. Im Französischen kann sie aber nicht so ausgelassen 
werden, wobei jedoch folgende Regel zu bemerken ist: die Conjunctiv- 
nen, welche mit que zusammengesetzt sind, Wie parcrque, puisque, tandis 
que etc. wozu noch quand kömmt, können zwar nicht ganz ausgelassen 
werden, wie im Deutschen, sondern müssen bei jedem einzelnen Satze der 
Periode wiederholt werden; sie werden es aber nicht ganz, sondern bei 
jeder Wiederholung nur das que derselben gesetzt, z. B. Vous devez le 
faire parceque c’est votre devoir, que votre interet meine etc. 
Anfängen zu schlagen, aiteindre deja. (Ueber das Tempus, in welchem 
die Zeitwörter dieser Periode zu setzen sind, vergl. Z. 138. 1 und 2.) 
Der Zugang zu Jemand, Pacces aupres de la personne de quelqu’un. 
Unausgefertigt, sans les expedier, sans son’gcr a les expedier. Lagen 
u. s. w., laisser la. Die Aussicht auf etwas, la perspective de quelque 
chose. Verschwinden, disparaitre, s’evanouir. Unschlüssig bleiben, hesi- 
trr de. Dem Reiche drohte u. s. w. Ueber die Construction dieses Satzes 
sieh §. 18. 1. Anmerk. 3.). Jemanden zu etwas bringen, engager quel- 
qu’un a faire quelque chose. Der römische König, (b. h. der bezeichnete 
Nachfolger des römischen oder deutschen Kaisers) le Roi des Romains, 
sonst Roi de Rome. Erwählen, elire. Die Landstände, les Etats. 
Oesterreichisch (S. §. 28. Zweite Regel, 2. Anmerk. 2.). Jemanden den 
Gehorsam aufsagen, refuser d’obeir ä quelqu’un. Siebenbürgen, la 
Transylvame. Sich einer Hoheit entziehen, se revoher conlre quel* 
qu’un. Nicht säumen, ne pas tarder a . • • Die Nachkommenschaft, la 
posteriie. So gefürchtet, si redoute. (Die Gegenwart dieses Beiworr 
teS macht das Hinzufügen des Fürwortes ce vor dem Hauptworte noth, 
wendig; eS bestimmt näher, erheischt daher die Gegenwart des bestimmen, 
den Fürwortes). Karl der fünfte (S. §. 49. Anmerk. 4). In Gefahr 
schweben, courir un danger, etre menace d’un donger, se voir menace 
d’un danger. Die Besitzung, la possession An, contre. Furchtbar, 
redontable, formidable. (In dem letzteren dieser Wörter liegt noch der 
Begriff, daß eine Sache sich, als furchtbar zeigt oder ankündigt). Ein 
Fürstenbund, une ligue de princes, de souverains. Ein großer Monarch



den ein großer Monarch in Europa gegen sie zusammenzog, ohne 
Rettung zu erliegen. In dem Innern Deutschlands geschah, waS 
von jeher geschehen war, wenn es dem Throne an einem Kaiser, 
oder dem Kaiser an einem Kaisersinne fehlte. Gekränkt oder im 
Stiche gelassen von dem Rcichsoberhaupte, helfen die Stände sich 
selbst, und Bündnisse müssen ihnen die fehlende Autorität des Kai, 
fers ersetzen. Deutschland theilt sich in zwei Unionen, die einan­
der gewaffnet gegenübcrstehen; Rudolph, ein verachteter Gegner 
der einen, und ein ohnmächtiger Beschützer der andern, steht müßig 
und überflüssig zwischen beiden, gleich unfähig, die erste zu zer- 
streuen, und über die andre zn herrschen. Was hätte auch das 
deutsche Reich von einem Fürsten erwarten sollen, der nicht diu 
mal vermögend war, seine eignen Erbländcr gegen einen innerli­
chen Feind zu behaupten? Den gänzlichen Ruin des österreichischen

in Europa, im des plus grands monarques de l'Europe Zusammen 
ziehen, formen Ohne Rettung, sans espoir de salut. Erliegen, suc- 
comber. Was, Sieh, §. 66. 2. Von jeher, de foul temps. Es fehlt 
einem an etwas, quelqu’un manque de quelque chose. Wenn, si 
(wenn es eine Bedingung ausdrückt) quand (wenn es einen Zeitpunkt 
anzeigt und so viel, als wann bedeutet). Der Kai ersinn, un esprit 
digne d’un empereur, un esprit a la bauteur de cette dignile eminente. 
Jemanden kränken, mortifier quelqu’un. Jemanden im Stich lassen, 
abandonner quelqu’un, delaisser quelqu’un. Das Reichsoberhaupt, 
le chef de l’empire. Helfen die Stände u. s. w. Nur wenn der Satz 
eine allgemeine Sentenz ausdrückt, kann in diesem Falle das Präsens im 
Französischen stehen, und dann müßte hier noch das Adverbium alors 
hinzugefügt werden. Außerdem braucht zwar auch der Franzose das Prä/ 
senS für die Vergangenheit, aber nur da, wo eine an und für sich leb­
hafte Erzählung, bis zur höchsten Lebendigkeit gesteigert werden soll. Ei­
nem etwas ersetzen, tenir Heu a quelqu’un de quelque chose. Fehlend, 
qui manque a quelqu’un, qui fait defaut ä quelqu’un. Theilen, (je­
dem seinen Antheil geben) partager (eintheilen) dm'ser. Einander; (Sieh 
§ 89. b. Gewassnet arme, les armes a la main , en armes. Gegen- 
überstehen, se trouver en presence. Ein u. s. w. Sieh §. 23. in der 
Note ♦). Der Gegner, Padversaire. Der einen — der andern. (Sieh 
§. 89. b. Anmerk. 1.). Ohnmächtig, impuissant. Stehen, se trouver 
place, se tenir. Müßig, inactif, dans Pinaction. Ueberflüssig, de trop. 
Zwischen, entre. Beide; erfordert noch, im Französischen die Gegen­
wart des Substantivs, 8 B. le parti. Gleich, egalement. Unfähig, 
inrapable. Zerstreuen, dissiper. Herrschen, gouxerner, dominer. Der 
Fürst, le prinre. Sollen; (wirb hier wie in ähnlichen Verbindungen als 
eine Art Hülfszeitwort gebraucht, welches im Französischen gewöhnlich 
durch den bloßen (konditional des Verbum übersetzt wird, zu welchem s o l/ 
len gehört. In Fällen, wie der gegenwärtige, wird es jedoch auch im 
Französischen ausgedrückt, aber nicht durch devoir, sondern durch das ver­
wandte pouvoir, welches übrigens hier nicht im Condttional, sondern im 
Jmpersect des Indicativs gesetzt werden muß, Vermögend fein, eire en 
elat, avoii* la force, le pouvoir, les moyens de. Die Erbländer, les 
pays, les clals bered Haires. Behaupten, mainlcnir, defendre. Da-



Geschlechts anfznhalten, tritt sein eignes HauS gegen ihn zusam­
men, und eine mächtige Faktion wirst sich seinem Bruder in die 
Arme. Aus allen seinen Erbstaaten vertrieben, bleibt ihm nicktS 
mehr zu verlieren, als der Kaiserthron, und der Tod reißt ihn 
noch eben zeitig genug weg, um ihm diese letzte Schande zu 
ersparen.

Deutschlands schlimmer Genius war es, der ihm gerade in 
dieser bedenklichen Epoche, wo nur eine geschmeidige Klugheit und 
ein mächtiger Arm den Frieden des Reichs retten konnte, einen 
Rudolph zum Kaiser gab. In einem ruhigern Zeitpunkte hatte 
der deutsche Staatskörper sich selbst geholfen, und in einer mysti­
schen Dunkelheit hatte Rudolph, wie so viele Andre seines Ran­
ges, seine Blößen versteckt. Das dringende Bedürfniß der Tugen,

österreichische Geschlecht, la Familie, la maison d’Autriche. Gänzlich, 
entier, total. Aufhalten, arreter, empecher, retarder. Das Haus, la 
Familie. Gegen jemand zusammentreten, s’unir, se liguer contre quel- 
qu’un. Die Faktion, le parti, la faction. Sich einem in die Arme wer­
fen, s’altacber a quelqu’un, appeler quelqu’un a sa tete (si c’est un 
parti) se mettre, se rangen sous les ordres de quelqu’un. Vertrie- 
den, chasse. Der Kaiserthron, le tröne imperial. Weg reißen, enle- 
ver, empörter. Eben zeitig, assez a propos (in allen Verbindungen, in 
welchen assez erscheint, folgt die Präposition pour). Einem etwas er­
sparen, epargner quelque chose ä quelqu’un. Ueber das PräsenS, in 
welchem die Zeitwörter des Originals in diesem Satze stehen, vergl. oben 
S. 12.

Der schlimme Genius, le mauvais genie- War es (Vergl. §. 68. 
Z. und §. 18. 1. Anmerk, 3). Gerade, precisement. Die bedenkliche 
Epoche, le temps de crise, le temps de trouble et de discorde. An­
stalt deS Beiwortes geschmeidig vor dem Hauptworte Klugheit, 
könnte man im Französischen ein anderes setzen, etwa grand, consomme, 
und den Begriff geschmeidig selbst, etwa so ausdrücken, joint a un 
espril concilialeur, oder a beaucoup d’habilete. Den Frieden retten, 
conserver, maintenir la paix, (DaS Verbum sauver ist hier unzuläßig). 
Einen Rudolph, un empereur tel que Rodolpbe. Zum Kaiser geben, 
bloß donner, oder auch placer sur le träne, sur le träne imperial. Der 
Zeitpunkt, les temps, weil hier Zeitpunkt so viel als Zeitum­
stände bedeutet; sonst periode, epoque. Der deutsche Staatskörper, 
l’einpire allemand, les e'tals qui composent l’empire. Sich selbst hel­
fen, hier das stärkere, aber Lm Französischen gleichlautende se sauver 
soi - meine für das schwächere s’aider soi-mcme (Vergl. §. 57. 1. 2 
und 3.). Mystisch, in der eigentlichen Bedeutung, mystique. Im Fran­
zösischen kann dieses Wort nur von Lehren, Meinungen u. s. w. beson­
ders religiösen, und der Stimmung des Geistes gesagt werden, welcher 
sie erzeugt. Hier bediene man sich des Wortes, mysierieux, welches viel­
leicht selbst Schillern bei der Wahl seines Ausdrucks vorgeschwebt hat. 
Die Blößen, les faiblesses, les defauts, oder les vices; die Sache selbst, 
die man beim Uebersetzen nie aus dem Gesicht verlieren muß, zumahl 
wenn der Ausdruck des Originals schwankend ist, würde man hier am 
besten durch nullit« (im Singular) bezeichnen. Das dringende Bedürfniß



den, die ihm fehlten, riß seine Unfähigkeit ans Licht. Deutsch, 
lands Lage forderte einen Kaiser, der durch eigne Hülsmittel sei, 
ncn Entscheidungen Gewicht geben konnte, und die Erbstaaten 
Rudolphs, so ansehnlich sie auch waren, befanden sich in einer 
Lage, die den Regenten in die äußerste Verlegenheit setzte.

Gustav Adolph hatte das siebzehnte Jahr noch nicht vollendet, 
als der schwedische Thron durch den Tod seines Vaters erledigt 
wurde; aber die frühe Reife seines Geistes vermochte die Stände, 
den gesetzmäßigen Zeitraum der Minderjährigkeit zu seinem Vor, 
theile zu verkürzen. Mit einem glorreichen Siege über sich selbst 
eröffnete er eine Regierung, die den Sieg zum beständigen De, 
gleiter haben und siegend endigen sollte. Die junge Gräfinn von 
Brahe, eine Tochter seines Unterthans, hatte die Erstlinge seines 
großen Herzens, und sein Entschluß war aufrichtig, den schwedi.

einer Sache, le pressant besoin qn’on a d’une cbose. Ans Licht reißen, 
mettre au erand jour. (Ueber das Tempus, in welchem hier das Zeit­
wort zu setzen sei, vergl. §. 138. 2 und §. 139. 5 ). Die Unfähigkeit, 
l’incapacite. Die Hülfsmittel, les rnoyens, les ressources. Entschei­
dung, la decision, la resolution. Gewicht geben, donner du poids a, 
appuyer. Konnte, (Vergl. §. 142. 1 und §. 143. Zweite Regel). An, 
sehnlich, considerable, Sieh §. 98. Der Regent, le regent (welcher im 
Nahmen eines unmündigen, u. s. w. Fürsten regiert) le suuverain, (wenn 
Regent, so viel als Negierender bedeutet.

Gustav Adolphs Gustave Adolphe. Vollenden, accomplir, passer. 
Als, lorsque. Schwedisch, (Sieh § 28. Zweite Regel, 2. Anmerk. 2.). 
Erledigt werden, devenir vacant. Früh, precoce. Die Reife, la ma- 
turite. Vermögen, engager a. Die Stände eines Reichs, les Etats d’im 
royaume etc. Gesetzmäßig, legal. Der Zeitraum, Pcpoque, la pe'riode, 
hier bester la dure'e. Die Minderjährigkeit, la minorite. Zum Vor, 
theil, a Pavantage, au profil, en faveur de quelqu’un (das Letztere ist 
hier vorzuziehen). Verkürzen, abreger. Wlit, par. (Vergl. über die 
Construction §. 18. 1. Anmerk. 3. am Ende). Ueber sich selbst, remporte 
snr soi-meme (Sieh §. 57. 3.). Eröffnen, commencer. Die Regie­
rung, (die Thatsache des Regierens, die Dauer derselben) le regne <die 
Art und Weise, wie man regiert, die Regierung, in sofern dies Wort 
Verwaltung bedeutet) le gouvernement. Der Begleiter, le Com­
pagnon, weibl. la compagne. Beständig, continuel, perpetuel. Sie­
gend endigen, finir, etre termine par une victoire, un triomphe, oder 
dont la fin est couronnee par une victoire, par untriomphe. Eine 
Tochter seines Unterthans u. s. w. Uebersetze, die Tochter eines seiner 
Unterthanen. Hatte u. s. w. (Vergl. §. 138. 2. Dadurch, daß der 
Perfect im Gegensatz vom Zmperfect, die durch das Zeitwort be­
zeichnete Handlung in bestimmte Grenzen einschließt, und so das Ergebniß 
derselben völlig und vollkommen abschließt, erhalten manche Zeitwörter 
im Französischen, erst im Perfect selbst, und dann in den übrigen Zeiten 
eine zweite Bedeutung. So nimmt avoir die Bedeutung von recevoir, 
savoir die von apprendre an. Auch in dem hatte des deutschen Ori­
ginals liegt etwas AehnlicheS zum Grunde). Die Erstlinge, les premices*



scheu Thron mit ihr zu theilen. Aber von Zeit und Umstanden 
bezwungen, unterwarf sich seine Neigung der höhern Regentpflicht, 
und die Heldentugend gewann wieder ausschließend ein Herz, das 
nicht bestimmt war, sich auf das stille häusliche Glück einzuschrän- 
ken. Christian der Vierte von Dänemark, König schon, ehe Gu­
stav das Licht der Welt erblickte, hatte die schwedischen Grenzen 
angefallen, und über den Vater dieses Helden wichtige Vortheile 
errungen. Gustav Adolph eilte, diesen verderblichen Krieg zu en, 
digen, und erkaufte durch weise Aufopferungen den Frieden, um 
seine Waffen gegen den Czar von Moskau zu kehren. Nie ver, 
suchte ihn der zweideutige Ruhm eines Eroberers, das Blut seiner 
Völker in ungerechten Kriegen zu verspritzen; aber ein gerechter

Aber von Zeit und Umständen u. s. w. Sieh §. 27. Bezwingen, vam*. 
cre. Unterwarf sich u. s. w. Anstatt des Recipron. bediene man sich deS 
Activi unterwerfen, Gustav Adolph zum Subject, die Neigung 
aber -um Object desselben machend. Höher, plus eleve. Die Regent, 
pflicht, le dpvoir du souverain. Die Heldentugend (im Allgemeinen) la 
vertu du lieros. oder des heros (speciell) une vertu beroi'que. Wieder 
gewinnen. (Diese figürliche Redensart muß im Französischen durch eine 
andere gegeben werden, etwa durch regner de nouveau dans) Ausschlie­
ßend , exclusivement. Bestimmt sein, elre desline pour; hier vielleicht 
besser clre fait pour. Sich einschränken, se borner a, se conienter de, 
etre ou realer satisfait de, se renlermer dans. Das stille häusliche 
Glück, les jouissances paisibles du bonheur domestique. (Um die An­
häufung der Adjective zu vermeiden, oder aus andern Gründen kann 
man das eine derselben durch ein Substantiv übersetzen, wie hier mit 
stille geschehen ist, das wir durch jouissances paisibles gegeben haben. 
Ehe (Vergl. §. 142. 7). Das Licht der Welt erblicken voir le jour. 
Schwedisch (Sieh §. 28. Zweite Regel. 2 Anmerk. 2). Die Grenzen 
(die welche uns von jedem Lande am nächsten liegen) les fronn eres (die 
äußersten, oder von uns entferntesten) les bornes (im Allgemeinen, oder 
insofern sie einen Raum von allen Seiten einschließen oder beschränken) 
les bornes, les limites. Anfallen, assaillir, attaquer, passer a main 
armee. Vortheile über jemand erringen, avoir, obtenir, remporler des 
avantages sur quelqu’un. Eilen, sebalerde... Verderblich, perni- 
cieux. Erkaufen, acbeter. Weise u. s. w.; eine indirekte Uebersetzung, wie 
diele par la prudence, würde einer direkten, prudent, sage, dem Geiste 
der Französischen Sprache angemessener und daher vorzuziehen sein. Mos­
kau, Moscou. Etwas gegen jemand kehren, tourner quelque chose 
contre quelqu’un. Nie, jamais. Versuchen, tenier (Ueber die beste 
Construction dieses Satzes, vergl. §. 18. 1. Anmerk. 3.). Zweideutig, 
equivoque, douteux. Der Eroberer, le conquerant. Verspritzen, verser, 
repandre. Aber ein gerechter, u. f. w. Im Französischen muß das Haupt, 
wort Krieg, nothwendig wiederholt werden. (Was die Construction dieses 
Satzes betrifft, so ist zu bemerken, daß wenn im Vordersatz vielleicht die 
Construction mit dem Passiv benutzt worden ist, um die Inversion zu 
bewirken, man umgekehrt die mit dem Activ im Nachsatz anwenden kann. 
Verschmähen, eigentlich dedaigner; dieser Ausdruck würde aber im Fran­
zösischen als ein unrichtiger (terme im propre) erscheinen, weil man von 
einem gerechten Kriege eigentlich nicht sagen kann, daß man ihn ver­
schmähe oder nicht verschmähe, wohl aber, daß man sich nicht wer'.



wurde nie von ihm verschmäht. Seine Waffen waren glücklich ger 
gen Rußland, und das schwedische Reich sah sich mit wichtigen 
Provinzen gegen Osten vergrößert.

Unterdessen setzte König Sigismund von Polen gegen Len 
Sohn die feindseligen Gesinnungen fort, wozu der Vater ihn be­
rechtigt hatte, und ließ keinen Kunstgriff unversucht, die Untertha­
nen Gustav Adolphs in ihrer Treue wankend, seine Freunde kalt­
sinnig, seine Feinde unversöhnlich zu machen. Weder die großen 
Eigenschaften seines Gegners, noch die gehauftesten Merkmale von 
Ergebenheit, welche Schweden seinem angebeteten Könige gab, 
konnten jenen verblendeten Fürsten von der thörigten Hoffnung 
heilen, den verlornen Thron wieder zu besteigen. Alle Friedens­
vorschläge Gustavs wurden mit Uebermuth verschmäht. Unwillkühr,

gere ihn zu führen (qu’on ne refuse pas de la faire) daß man 
vor einem solchen nicht- -urückweiche (qu’on ne recule pas 
devant eile). Das schwedische Steiä), le royaume de Suede, l’empire 
Suedois, le territoire de la Suede. Osten, l’Orient, l’Est. Vergrößern, 
agrandir (Vergl. §. 129. 5. Anmerk. L).

Unterdessen, cependanf. Fortsetzen, continuer (kann im Franzöff, 
sch en mit einem Zeitwort in Verbindung gesetzt werden, welchem das 
Substantiv Gesinnungen zum Object diene, z. B. nourrir, entretenir) 
Sigismund, Sigismund. Feindselig, hosiile. Jemanden zu etwas be­
rechtigen, autoriser quelqu’un ä quelque chose, hier vollständiger au- 
toriser quelqu’un ä concevoir u. s. w. Nichts unversucht lassen, ne 
rien ne'gliger. Der Kunstgriff, l’artifice, la ruse. Jemanden in seiner 
Treue wankend machen, ebranler la fidelite de quelqu’un. Jemanden 
kaltffnnig machen, refroidir quelqu’un, refroidir le eele de quelqu’un. 
Einen Feind unversöhnlich machen, rendre un ennemi implacable. We­
der, ni. Der Gegner, l’adversaire. Noch, ni. Gehäuftesten, si mulii- 
plie, si nombrenx. Das Merkmal, la marque, la preuve. Die Erge­
benheit, le devouement, l’atlachement. Gab; (Vergl. §. 138. 2.) wo 
genau zu erwägen ist, da beide Zeiten der Vergangenheit, das Im per­
fect und das Perfect, hier stehen können, welche von beiden zu wäh­
len sei. Verblendet, aveugle. Thöricht, fou, insense (wobei für das 
erstere §. 34. Zweite Regel, 6te Ausnahme zu vergleichen ist). Die Hoff, 
nung, l’espoir, (m) l’esperance. Jemanden von etwas heilen, guerir 
quelqu’un de quelque chose. Man könnte sich hier auch füglich der 
einfachen Wendung dter quelque chose ä quelqu’un, oder der eben so 
einfachen aber dabei ausdrucksvolleren, arracher quelque chose ä quel­
qu’un bedienen. Verloren, perdu; das bloße Particip neben dem Hauptworte 
Thron, würde aber im Französischen, als ein allgemeines Epitheton des­
selben erscheinen. Es muß daher durch das Hülfsverbum avoir, und in, 
dem es auf das Subject des Satzes bezogen wird, individualisirt und nä­
her bestimmt werden. Wieder besteigen, remonter sur. Der Friedens­
vorschlag, la proposition de paix. Der Uebermuth, l’insolence, la hau* 
teur, la fierte. Verschmähen, wörtlich dedaigner; dies würde aber im 
Franzöffschen nicht der richtige Ausdruck sein (ne serait pas le terme 
propre) es muß heißen, rejeter avec dedain, avcc mepris. Unwillkühr- 
lich, contre la volonte de quelqu’un (Vergl. über die Constructioir



sich sah sich dieser friedliebende Held in einen langwierigen Krieg mit 
Polen verwickelt, in welchem nach und nach ganz Liefland undPolnisch, 
Preußen der schwedischen Herrschaft unterworfen wurden. Immer 
Sieger, war Gustav Adolph immer der erste bereit, die Hand zum 
Frieden zu bieten. Dieser schwedisch-polnische Krieg fallt in den Anfang 
des dreißigjährigen in Deutschland, mit welchem er in Verbindung steht. 
Es war genug, daß König Sigismund, ein Katholik, die schwedi­
sche Krone einem protestantischen Prinzen streitig machte, um sich 
der thätigsten Freundschaft Spaniens und Oesterreichs versichert 
halten zu können; eine doppelte Verwandschaft mit dem Kaiser 
gab ihm noch ein näheres Recht an seinen Schutz. Das Ver­
trauen auf eine so mächtige Stütze war es auch vorzüglich, waS 
den König von Polen zur Fortsetzung eines Kriegs aufmunterte, 
der sich so sehr zu seinem Nachtheile erklärte; und die Höfe zu

§. 18. 1. Anmerk. 3.). Friedliebend, pacifique. Verwickelt, engagc. 
Nach und nach, peu ä peu, insensiblement. Liefland, la Livonie. 
Schwedisch (Vergl. jj. 28. Zweite Regel 2. Anmerk. 2.). Die Herrschaft, 
la dummation. Unterwerfen, soumettre. Bereit, pret ä. Bieren, of- 
frir. Schwedisch - polnisch, entre la Suede et la Pologne. Fallen, tum­
ber (mit d.em regirne direct) arriver, avoir lieu dans . .. Der Anfang, 
le commencement, les prerni&res annees. Der dreißigjährige Krieg, la 
guerre de trenle ans. Mit etwas ist Verbindung stehen, etre oder se trouver 
etre en rapport avec quelque chose. Genug seist, Suffire (verbe im* 
pers. wobei man sich erinnern muß, daß die Jmpersonalverben in der 
Regel best Conjunctiv regieren). Ein Katholik; diesem Worte ist im 
Französischen eine größere Ausdehnung zu geben, entweder indem man eS 
wie ein Adjectiv behandelt und ihm dann ein Substantiv beifügt, wie 
prince, souveram, roi etc. (wobei dann §. 23. in der Note ”) zu ver­
gleichen wäre) oder indem man das einzelne Wort durch die Wendung 
professer la religion catholique übersetzt. Einem etwas streitig machen, 
disputer quelque chose a quelqu’un. Um, pour qur (mit dem Con­
junctiv). Thätig, actis; man kann hier nach Belieben den absoluten 
oder den relativen Superlativ (über beide vergl. § 39. 1 und 2.) ge­
brauchen; wählt man den ersteren, so kann man die Genitive Spanien- 
und Oesterreichs direct übersetzen; mit dem relativen Superlativ aber 
muß man diesen noch dieWendung de la pari de hinzufügen. Versichert, assure. 
Eine doppelte u. s. w. In der Uebersetzung kann man hier füglich einen 
neuen Satz bilden, indem man ein Punctum voranschickt, und ihm mehr 
Ründung und Farbe geben, indem man dem Worte parente (Verwand­
schaft) noch les liens de hinzufügt. Ein näheres, plus procbain. Der Schutz, 
la prolection. Das Vertrauen, la confiance (qu’on a dans). Vorzüg­
lich, principalement, surlout, parliculierement, tout parliculierement 
(über die Construction deö ganzen Satzes vergl. §. 18. 1. Anmerk. 3.). 
Aufmuntern, encourager, cngager, porter (ein jedes dieser Zeitwörter 
wird aber bequemer mit einem Infinitiv, vermittelst der Präposition i, 
als mit einem Substantiv construirt). Sich zu eines Nachtheil erklären, 
avoir le dessous dans une guerre, une guerre dont toutes les chances, 
tous les evenemens sont au desavantage de quelqu’un, sont ou tour- 
nent contra quelqu’un. Der Hof U. f. w., la cour de etc. Nicht tut«



Madrid und Wien unterließen nicht, ibn durch prahlerische Ver­
sprechungen bei gutem Muthe zu erhalten. Indem Sigismund 
in Liefland, Kurland und Preußen einen Platz nach dem andern 
verlor, sah er seinen Bundsgenossen in Deutschland zu der näm­
lichen Zeit von Sieg zu Sieg der unumschränkten Herrschaft ent- 
geg'eneilcn — kein Wunder, wenn seine Abneigung gegen den Frie, 
den in gleichem Verhältnisse mit seinen Niederlagen stieg. Die 
Heftigkeit, mit der er seine schimärische Hoffnung verfolgte, ver­
blendete ihm die Augen gegen die arglistige Politik seines Bunds­
genossen, der auf seine Unkosten nur den schwedischen Helden be­
schäftigte', um desto ungestörter die Freiheit des deutschen Reichs 
umzustürzen, und alsdann den erschöpften Norden als eine leichte 
Eroberung an sich zu reißen. Ein Umstand, auf den man allein 
nicht gerechnet hatte — Gustavs Heldengröße, zerriß das Gewebe

terlassen, ne pas negh'ger, ne pas manquer. Prahlerische Versprechun­
gen ; eine wörtliche Uebersetzung wäre des bravades, des rudomontades, 
des fanfarronades; ein jedes dieser Wörter, besonders die beiden letzteren, 
ist aber zu stark und für den historischen Stnl nicht edel genug; pro- 
messes magnifiques ist zugleich dem Sinne des Originals am nächsten, 
und dem Geist der französischen Sprache am angemessensten. Einen bei 
gutem Muthe erhalten, nourrir, entrenir les Esperances de quelqu’un, 
soutenir, relever le Courage de quelqu’un. Indem Sigismund U. s. w. 
Tandis que oder Dans le temps meme qae etc. Einen nach dem an­
dern, successivement, Pune apres l’autre loutes les places qu’il posse- 
dait. etc. Der Bundsaenosse, l’allie. Von Sieg zu Sieg, courant de 
victoire en victoire. Einer Sache entgegeneilen, s’avancer a pas rapi­
des vers. Die unumschränkte Herrschaft, le pomoir absohi, la dornina- 
tion absolue. (Ueber das Tempus, in welchem die Zeitwörter dieses 
Satzes zu stellen sind, sieh §. 138 2.) Kein Wunder u. s. w. Diese 
eigenthümliche deutsche Wendung giebt man im Französischen am besten 
durch eine Frage; wie z. B. Doit on s’etonner apres cela que (Vergl. 
§. 142. 2.). Die Abneigung, Paversion. Gegen, pour. In gleichem 
Verhältnisse, en proporlibn dj'recte de... Die Niederlage, la defaite. 
Steigen, s’accroitre, augmenler. Die Heftigkeit, 1’ardeuT. Mit der 
(Vergl. §. 70. Erste Regel.). Jemande» Augen gegen etwas verblenden, 
aveugler quelqu’un sur quelque chose, aveugler quelqu’un au point de 
l’empecher (qu’on 1’ein peche) de voir, d’appercevoir quelque chose, 
Arglistig, arlificieux. Auf Jemandes Unkosten, aux depens de quel­
qu’un. Nur (Vergl. §. 18. 3.). Um, pour pouvoir. Desto ungestörter, 
d’autant plus librement, d’autant plus tranquillement. Umstürzen, ren- 
verser. Alsdann, ensuile, alors. Erschöpft, epuise. Als, coinme. Eine 
leichte Eroberung, une conquete facile. Etwas an sich reißen, s’em- 
parer, se rendre maitre de quelque chose. Ein, mass un. Der Um­
stand, la circonstance. Auf etwas rechnen (eigentlich compter sur quel­
que chose) fyiev muß es aber jedenfalls, tenir compte de quelque chose 
heißen; denn nur diese oder eine ähnliche Bedeutung kann auch das Deut­
sche — auf den man allein nicht gerechnet hatte — hier haben. 
Auch könnte man, wenn man das — auf etwas rechnen — mehr auf die 
Zukunft bezieht, es durch s’atfendre a oder bloß attendre übersetzen. 

i|kn, dechirer. Das Gewebe, le tissu, la trame. Detriegerisch,
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dieser betriegenschcn Staatskunst. D'eser achtjährige polnische 
Krieg, weit entfernt, die schwedische Macht zu erschöpfen, hatte 
blos dazu gedient, das Feldherrngenie Gustav Adolphs zu zeitigen, 
in einer langen Fechtübung die schwedischen Heere zu flnblc», und 
unvermerkt die neue Kriegskunst in Gang zu bringen, durch welche 
sie nachher auf deutschem Boden Wunder thun sollte

Nach dem unglücklichen Versuche des Königs von Dänemark, 
die Progressen Les Kaisers zu hemmen, war Gustav Adolph der 
einzige Fürst in Europa, von welchem die unterliegende Freibeit 
Rettung zu hoffen hatte, der- einzige zugleich, der durch ue stark, 
sten politischen Gründe dazu aufgefordert,. Lurch erlittene Beleidü 
Zungen dazu berechtigt, und durch persönliche Fähigkeiten dieser ge­
wagten Unternehmung gewachsen war. Wichtige Staatsgründe, 
welche er mit Dänemark gemein halte, hatten ihn, schon vor dem

Irompeur, perfide, insidieux. Die Staatskunst, la polilique. Acht« 
jährig, qui dure buit ans oder buit annees entieres. Weit entfernt, 
bien loin. Die schwedische Macht, frs forces de la Suede. (Dieses paßt 
hier besser als, puissance zu dem Zeitwort epuiser, erschöpfen). Blos, 
ne... que (Vergl. §. 18. 3 ). Dazu, u. s. w. (Sieh Sprachlehre, Zweiter 
Theil S. 29. Note **). Das Feldherrngenie, le gerne du grand capi- 
taine da ns Gustave Adolphe, oder le falent, le genie guorrier de Gu­
stave Adolphe. Zeitigen, drvelopper plus tot oder premalurcment, inurir. 
Eine lange Fechtübung, une longue suite de rombais. Schwedisch, 
(Vergl. §. 28. Zweite Regel, 2. Anmerk. 2.). Stahlen, agnernr. Un­
vermerkt, insensibbment. Die neue Kriegskunst (Das Demonstrativum 
ce statt des Artikels würde hier im Französischen eine eigenthümliche Kraft 
haben). In Gang bringen, introduire, mettre en usage, en xigue r. 
Nachher, dans la suite. Der deutsche Boden, le so! dtz FAllemagne. 
Wunder thun, faire, produire des miracles.

Der Versuch, Fessai. Hemmen, arreier. Die unterliegende Freiheit, 
la Überte qui succombe. (Ueber das hier zu gebrauchende Tempus, 
vergl. §. 138. 2.) Rettung zu hoffen haben, pouvoir mettre en quel- 
qu’un Fespoir de son salut, esperer de pouvoir et re sauve par quel* 
qu'un. (Vergl. noch §. 142. 5. a. in der Anmerk ) Zugleich, en meme 
temps. Die stärksten, les plus puissans. Der Grund, la raison, le 
motif. Politisch, polilique. (Vergl'. §. 42. Fünfte Regel) Dazu (Sieh 
§.53. Sechste Regel). Jemand zu etwas auffordern, cngager, inviter 
quelqu’un ä faire quelque chose. Erlitten, qu'on a soultert (Vergl. 
145. Vierte Regel.). Beleidigung, Foffense, Pinsuite, (f) Font rage (m)e 
Jemanden zu etwas berechtigen, autoriser quelqu'un a faire rpielque 
chose. Die Fähigkeit, le latent, la qualitc. Gewagt, hasarde (Viel­
leicht wäre das einfache grand hier angemessener, weil es dem Gedanken 
hier, wo von Gustav Adolph und einer so wichtigen Unternehmung die 
Rede ist, mehr Würde giebt). Einer Sache gewachsen sein, et re fait pour 
quelque chose, etre propre a quelque chose, etre capable de quelque 
chose, etre a la hauleur de quelque chose. Der Staatsgrund, la rai- 
son d’etat. Mit einem etwas gemein haben, etre commun (quelque 
chose) a quelqu’un avec quelque autre. Der Ausbruch deS Krieges,



Ausbrucke des Kriegs kn Niedersachsen, bewogen seine Person tmb 
seine Heere zur Vertheidigung Deutschlands anzubieten; damals 
hatte ibn der König von Dänemark zn seinem eignen Unglücke 
verdrängt.

Seit dieser Zeit hatte der Uebermuth Wallensteins und der 
despotische Stolz des Kaisers es nicht an Aufforderungen fehlen 
lassen, die ihn persönlich erhitzen und als König bestimmen muß, 
ten. Kaiserliche Truppen waren dem polnischen Könige Sigis, 
münd zn Hülfe geschickt worden, um Preußen gegen die Schweden 
zn vertheidigen. Dem Könige, welcher sich über diese Feindselig­
keit gegen Wallenstein beklagte, wurde geantwortet: Der Kaiser

le commencement de la guerre, J’ouverlure de la Campagne. Durch 
ein Substantiv kann man das in diesem Satze liegende Bild im Französi­
schen nicht ausdrücken, wohl aber durch ein Zeitwort, nämlich ec la i er, 
und dann vergleiche man §. 142. 7.). Jemanden zu etwas bewegen, en- 
gager, porter quelqu’un a faire quelque chose, faire faire quelquo 
cbose a quelqu’un. Die Vertheidigung, la defense. Anbieten, offne. 
Damals, alors, dans ce temps. Jemanden verdrängen, supplanter quel- 
qu’un, prendre, usurper la place de quelqu’un, se roettre a la place 
de quelqu’un, ecarter quelqu’un, satoir ecarter quelqu’un.

Seit dieser Zeit, depuis ce temps. Der Uebermuth, les preieniions 
insolentes. Wallenstein, Valstein (so nennen ihn beständig die älteren 
classischen Schriftsteller, namentlich Voltaire; gegenwärtig sagt man 
auch wohl Wallenstein). Der Stolz, la fierte', l’orgueil; das erste 
dieser beidenWörter wird in einem guten und einem schlechten, das letztere aber 
nur in einem schlechten Sinne gebraucht. Es an etwas nicht fehlen lassen, 
ne pas epargner quelque chose ä quelqu’un. Die Aufforderung, la 
provocation. Persönlich, en attaquant sa personne, en l’attaquant per* 
sonnellement. Erhitzen, irriter. Jemanden bestimmen, decider quel­
qu’un , häter la decision de quelqu’un. Kaiserlich, imperial. Einem 
etwas zu Hülfe schicken, envoyer quelque ch. se au secours de quelqu’un. 
Etwas gegen jemand vertheidigen, defendre quelque cbose contre quel­
qu’un. Dem Könige u. s. w. So wie man im Französischen, ohne den 
Geist dieser Sprache zu verletzen, dadurch eine in einer andern Sprache 
erlaubte Inversion oder Umwendung der Gedankenfolge ausdrückt, 
daß man daß Activ des Originals in ein Passiv verwandelt (Vergl. 
g. 18. 1. Anmerk. 3.) eben so kann man in vorkommenden Fällen, um 
denselben Zweck zu erreichen, daö Passivum in ein Activum ver- 
wandeln. Hier-. B. könnte man nicht mit dem regime indirect, Au 
Boi etc. anfangen (eine solche Inversion ist nur in der Poesie ge­
bräuchlich; vergl. §. 18. 1. Anmerk. 1.). Man bleibt aber der Gedan, 
kenfolge des Originals treu, wenn man ein Activum statt des Pas, 
sivi in den Satz einführt, nämlich, anstatt ihm wurde geantwortet 
etwa er erhielt die Antwort, avoir pour reponse (in der indirek­
ten Rede), avoir cette reponse, oder la reponse suivante, wenn man sich 
der dlrecten Rede bedienen wollte. Die Feindseligkeit, l’hostilite, la ine- 
sure, la demarche hostile. Sich bei jemanden Über etwas beklagen, 
se plaindre de quelque chose ä quelqu’un. Der Kaiser habe, U. 
f. w. Da im Französischen daö bindende que nicht, wie im Deutschen, 
«usgelaffon werden kann, so müssen, wenn man die indirekte Rede der


